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SelIlT der Einführung des Rerufs Pastoralreferent/Pasitoralreferenitin (Im
Folgenden PR) er sıch die Antforderungen der Pasioral, diıe PraxIis der
Beaufiragung un des Finsatzes Vo und ementsprechend diıe AUS-
bildung un Begleitung der weller eniwickelt Nach WIE VOT glbt s
unterschiedliche Finsatzorie Tür un INne unterschliedliche Akzeniule-
1 UMO der Aufgaben Im Zusammenspie|l kooperafliver Pastoral, S acn
geschichtlicher Eniwicklung In den [IÖözesen.

n der rkiIärung der eutschen ISCNOTE „Der Dasiorale Dienst In der
Pfarmgemeinde“ ordern diıe ISCNOTEe eIner klaren Profilbeschreibung
der pastoralen Diensie QUT.)

Um die Profilierung des ETUTS Öördern, NaT die Konferenz der MentiTor-
Inn-en Un Ausbildungsleliter-Innen Tür Pastoralreferent-Inn-en In den [DIÖ-

Deutschlands 999 einen Kompeienzleliifaden:? herausgegeben,
der zusammenTasstT, welche Standards In der Ausbildung un Begleitung
gelien

MITt dem Ziel, sıch der grundlegenden Fssentials des Beruts e_
wWissern De| alen diözesanen Uniterschieden In der Konkretlion der gel-
tenden Besiimmungen des KahmensTATUITS und der RKahmenoranung VOo
987 legt diıe Konferenz mur einen Profil-Leitlfaden VO  — [DDieser benennt
den cgktuellen an der ekklesiologischen erorfung des ETrUTS SkIZ-

Dieser | eittaden wurde erarbellel VO|  - der Arbeitsgruppe „Berufsprofil” (Albert BGAGU-
[NMAMNM, MAGINZ: RIGC Blittersdo Aachen oligang EngelberT, reibUurg; Konrad Göller
Bamberg Michael Heinschke Berlin; elga nTte ünchen der Konferenz der
MeniTor-Inn-en Uund Ausbildungsleiter-Innen TÜr Pasioralrefereni-Inn-en In den DiÖözesen
Deutschlands Hr wurde VOo der Konferenz UT deren Jahresitagung In reiburg Im Sep-
Tember 2005 einstimmig verabschlederTl Un VO!  e deren Orsian (Heinz-Werner Kramer
reiburg —VorsitzenderT-:; onika Hirschavuer, München:; Ose KrOQIUS, FicChsTÄTT Hildegard
LAUEeTEeT, UgSDUTGg; olftgang Meuvrer, Aachen) In Kombinatlion MIT dem Im Tolgenden
Tex7i erwannTtien Kompetienzleitffaden nerausgegeben. |)GS Heft kannn Dezogen werden
Im Ausbildungszenirum TÜr Pastoralassistent-Inn-en, Wilhelmsir München,
abz@ordinariat-muenchen.de
Val [ DIie deutschen ISCNOTe Der Dasiorale DDiensi7 In der Pfarrgemeinde, 995
Val Kompetenzleiladen TÜr die Ausbildung AI Pasitoralreferentin/zum Pasioralreferen-
ien, PASSQqCU 999



ziert runazüge des Berufsprofils un zeig GUT, welche Chancen In die-
s& Jungen Dastoralen ESru für Kırche und (sSesellschaft legen.

er Profil-Leittaden Deschreibt aınen KOoNnNsens hinsıchtlich der Crundlia-
ger) des Berufs und Cdes Berufsprofils CUS der Perspekftive der Ausbildungs-
verantworltlichen. Fr IST AMI e1n wellerer elirag AT Profilierung des Be-
rufs und einem erwünschlen Dialog ber KOooperafliıve ASTOra

Geschichie un ekklesiologischer der asloral-
refereniInnen

1.1 Zur geschichtlichen Eniwicklung des Berufs
DIe inzwischen mehr Gals areißIg re währende (Seschichie des

Berufs P S Ist Iheologisc begründetl In den erlautbarungen des Varll-
kanıschen Konzıls UNG der Üürzburger Synode DIe BesinnunNGg GUuT das
gemeinsame Presterium aller Gläubigen erÖöffnelje SUE Perspektiven
un SC dıe rundlage tür diıe EinTührung un Gesitaltung Diens-
je un Amter In der Kırche

In der dogmaftischen Konsiiiuloeon ber die Kırche umen CSentium  MM
(LG) des Vallkanıschen Konzıls ird beilont CISS lle Christinnen Un
Chrnsten WWr AaUTe un FIrMUNG berufen SINC), Ihren eigenen unersetl7z-
baren Belirag ZUT 11arDel AUuTtTbaAUuU des Raiches (So1ies un ZU
CCNSIUMM un ZUT Heiligung der Kırche einzubringen. Dieses „Apostolaft
der |aglen ıST Teilnahme der Heilssendung der Kırche se LG 33)

DDer Dienst der Lglien UumfTasst e]| uch den Dienst des es Un des
SakrameniTes |ST dieser In besonderer Welse dem amtlichen DDienst el-

rAUu benenntT das KOonNnzI| Im Dekret ber das LalenapoOstOlaT diıe MOT-
wendige Mitwirkung der Lalen In diesem ereich S{a dieser Ordnung e -

gäanzen einander das Apostolat der |glien un der Dienst der Hırflen (AA

Auf der rundlage des gemelInsamen Presieriums aller Gläubigen ST -
Öffnele das Vallkanısche KOonzIıl die Möglichkeit, | gien wellere Diensie
und Amter üÜberiragen.‘

9269 Degann UT Beschluss der Ordinaraiskonferenz der HIZAIÖzZese München UNG Frei-
SING diıe Ausbildung dIeses Berufs IM den deuischen DIÖözesen mMIT einem Ausbil-
dungskurs.

U  er diesem ApostTolart, CGS schlec  IN Glle Christgläubigen angenT, KöNNen
die aglıen darüber HINGUS In verschliedener else unmINelbAarerer Mitarbeit mIT dem
Aposiolat der Hierarchie Dnerufen werden, nach Art Jjener MäÖänner UNG rravuen, die den
Aposiel Paulus In Cder Verkündigung des Evangeliums UunTtfersiülizien und sich sehr Im
mern mühilen (val P 4, KÖöM 16 ‚Schließlic‘ Verirau die Hierarchie den
qgıen Ggucn gewlsse ufgaben die NC mMIIT den Amtern der Hırlen verbunden SING
IWg Döbe| der Unterweisung In der cnhrisilchen re 01=) gewissen Iturgischen Handlun-
JEr UnNG In der Seelsorge.‘



DIe Urzburger Synode beschreibt eißl der Rasıs der Sendung Jedes
Christen für die Ortskirchen In der Bundesrepubii Deuitschland die DASTO-
ralen Diensie Im SMJgSTEN SInnn Manner un FHFrauen nehmen, Deauftfiragt
VOo Ischof In Desi!MMIEN Sachbereichen amiliıchen Aufirag der
Kırche tell .

FINe grundlegende Zielbestimmung des Berufsprofils der wurde Im
novellierten KahmensiAaTUT Im Jahr 98/ VO den evutischen Bischöfen
tormuliert Un Im Schreiben „Der Dnastorale Dienst In der Pfargemeinde  44
995 DEesTÄTIgT ‚Spezifische Aufgabe der Pasioralreferenien IS7 &, mIT
den (sliedern der (3ememden acn egen suchen, WIES das EvVange-
lıum Jeweils In Famlilıe, Kırche un (Sesellschaft gemäd den Dersönlichen
un Deruftflichen Siıtuatlionen gelebi Un Dezeugt werden kann.

|Diese Eniwicklungen en uch In die kirchliche Geseizgebung
CCS EINgANg gefunden uTfgrun ainer Dischöflichen eQQUTIra-
QUNG können | gien kirchliche Amter überiragen werden, die aınem
gelisilichen Zie| dienen der dıe mIT Seelsorge verbunden SIN ISS 145
228) Die Beautfiragung S den Ischof greift die Gkive eInNaDe Gller
(seilautfien Un (sSefirmten der Sendung der Kırche QGUuT In ınr earkennt
dıe Oriskirche en gegebenes Aarısma Sıe stall7t die erufung eInes
eIinzeinen In den Dienst der Oriskirche un eTählg einem Handeln Im
amen der Kırche

DIe Noiwendigkeiten der Dastoralen PraxIis en In den VErTgUNgESTNEN
ahrzehnten die Onkreie Ausgesialiung des Berufs mMmitgeprägt DIies NaT

untierschliedlichen Akzeniulerungen des Beruftsprofils In den deutischen
IsTumern geführt. Profilüberschneidungen gab und gIibt zn Dienst
der (S3emendereferenTtInnen Un An amTlıchen Dienst der Prnesier und
Diakone DIe CcChärfung des Profils aller Diensie QGUT der rundlage des
gemelinsamen ufirags Dleibt INne Herausforderung

DIe eutigen kirchlichen Un gesellschafflichen En1wicklungén machen
S notwendiIg die gemeiInsame Sendung aller In unterschliedliche Diens-
Te Uund Amter differenzieren. In der Situalion des Umbruchs VOo eIner
Volkskirche hın einer Sozlialgestalt VO| Kırche Draucht e mehr
ennn IS TIheologen Un TIheologinnen, Clıe diesen Prozess Degleiten Uund
IV mitgestalien. Un In alner sıch Iımmer aIS}  e ausdıilNerenzierenden (Se-
sallschaftft Draucht $ kırchliche GesprächspartnerInnen, die In den DIaGIlog
mIT alen Treien dıe gesellschaffliches Un Kulturelles en mMitporägen

Vgl (S3emeliInsame Synode der Is1umMer In der Bundesrepußbii Deutschlan Beschluss
DIe Dastoralen [DDiensie In der emende reiburg 97/6, 610
DIie eutischen ISCAhOTe Rahmensiailuien UNG -oranungen TÜr emenmnde- UNG CSTOrGI-
referentTen/refereniinnen, 987 SS val |DIie deuitischen ISChOTe [Der Dasiorale [DDienst In
der Pfarrgemeinde, 92995



Zur ekklesiologischen eroriung
Ausgangspunkt tür INe ekklesiologische Bestimmung der ordınlierien

WIE der IS ordınienen Amter ıST diıe endung der Kırche diıe siıch In den
CSrunddiensien na Leiturgia ICGKONIC un KomonNId reglisiert.

Kırche Gals Sakrament als elichen un Werkzeug tTür die (semermnscha
der Menschen mMIT OTT Un untfereinander Ist en „Beziehungsgefüge, In
dem gÖöfTflich-menschliche in mMmenschliche (Sememnscha CuT heilvolle
Welse miteInander verwoben SINa 7
[Der rsprunNg der Kırche Im Handeln CSOTies In ESUS Chrisius Un diıe Im-
1nelr SUuUS Aniwort der Menschen UT (sOTies zuvorkommMeNdes Handeln
SIN Z7W@]| Dimensionen, die wesentTlich Z Kırche gehören

In Zuoranung diesen beiden Dimensionen VOo Kırche omm dem
ordınierien Dienst die Auifgabe U Amıt In ErnInNNEerUNG nalten ISS
Kırche Uund ememnmnde MIc CIUS sıch salbst un für sıch selbst leben.s |)Der
Verweils GUuT den Ursprung kennzeichnet das Spezifische des amtTlıchen
lensies

Kırche sarn erschöpft sıch IC In dem, W OS lalı V OT7 In eSUS NSTUS
vorgegeben Un geschenkt wurde. Brei Evangelium bliebe IsTorıe ge-
Dbe AIC| Menschen, die die Boischaft Jesu Im evuTtTe aIn- und Umzuseli-
Z7e  - uchiten Christinnen un rısten eignen sıch als (CSleder der Kirche
das (seschenkie un maAachen Iruchibar

[Der Dienst der IST eißl diese Dimension e7zienen Wer als Koellz Im
Dasioralen Dienst arbeıtelT alel! den spezifischen Aufirag ‚ TÜr die Verwirk-
Ichung christlicher Un kirchlicher XISTeNzZ Ure Anelignung und MS
ZUNG des (Seschenkten orge iragen ennn rs7 WeTnr) en
IV gelebi wIrd, enTfaliet seINneK
[DDiese Aufgabe der IC ordıinlierilen DienstTel0 Anelignung un FnTHal-
Tung IGCISST sıch In Z7WQ| RichTtungen beschreiben

Zum eInen gehrt s K, Menschen In der (semernscha der Kırche
rn untersTülzen, CISS SIEe Ihre Charısmen entidecken un einbringen.
Aufgabe der IST e58, UT der Basıs Ihrer akademisch-Iheologischen

FVCGC Marncd er IdenTITät Profil UunNG Aufirag der oasioralen Diensite In eOrg Uugusfin
Güniter ISS@ Die eIne Sendung In vielen Jljensien, Paderborn 2003 S

Vgl enm Jochen Hilberaih Zum ekklesiologischen Ort Cer alıen Im Dasioralen Dienst
In ernnar: Fraling Kırche Un Theologie Im Kkullurellen Dialog, reiburg 994 36  (r)
378

er eb 116
aı VO!  S Jjensien oder Qaucn Vo Amtern gesprochen werden Kann UNG soll, IST In

der ineologischen Diskussion STMTIG. oreian NOaT CAraUT Qquimerksam gemacht CGss
nach den Besiimmungen Cdes Kırchenrechts Icht-Ordinierten kirchliche Amter OÜberira-
ger werden KÖöNNen. Vgl Adırian oreian, alıen Im Dasioralen Dienst HIN AmIT In der
Kkırchlichen Geseizgebung, rreiburg/Schweiz 994 S erscheImnt Gls eIne notl-wendige
iInheologische Aufgabe, den Amitsbeagr VOo ogmafı UNG Kirchenrecht vermITTeln
Vgl Sabıne eme|l L Ibero (3erosg eler Kremer LUdger Üller Hgg Im Diens7 der
emenmnde Wirklichkeli UNG Zukunfisgesiali der Kiırchlichen Amter, Münster 2002



OompetTtenz mMmitzuwirken, ISS mMmöÖöglıchst Viele (CSlieder der Kirche sich Im
Sinne ealner DAMICIPATIO ACTUOSC In allen kirchlichen Grundvollzügen eIn-
bringen (serade In den gegenwärtigen Veränderungsprozessen alla
größeren Dastoralen Einhelten gilt = W Lebensräume des AaquDens
oflegen un e aufzubauen, kommunikative (CSlaubensmilieus TÖr-
ern, Felergestalien des AauDens eniwickeln, die dem euftigen
Menschen entsprechen, Un AIG zuleTtz77 UT die Vermittlung VOoO
CGlaubenswissen Zugänge Z CGlauben In der (Semennschaft der Kırche

erschließen.!):

Zum anderen evuTtTe grundlegend e gehrt D diıe „Evangellsie-
1 UMNG VOo Kultur un Gesellschaft Ine Prasenz auch) MIC radı-
Jonel|l gemeindlichen ren denen OT gegenwärtIg Uundg wiırksam
IST denen CSlaube wäAächsT denen Kirche enTstieNT. ı2

MI Kırche ansprechende un ansprechbare Kırche IST die GUT den
„Marktplätzen“ dieser Weaelft der als GehelmtTIpp gehandell
WIr ' DBraucht 5 kompeilenie TIheologinnen Un Theologen, dıe VO  - der
Kirche Deaufiragt Im Binnenraum emenmnde TIg SINd, diesen uch
Uberschreiten Un IM DIGIog mIT uchenden SUuUEe Aaqaume chrnistichen
aduDens eniwickeln un gesialten

Grundzuge des Berufsprofifils der PasioralrefereniiInnen Im
Konilext pastoraler Herausforderungen

FUr haft die Iheologie Im Sinne der (So1lfesrede Ine exyxistentielle Be-
deuifung Auf (sO11es Wort noren, sıch \ ıhm her versiehen, Un
sıch Ihm verpfilichte wissen, IS7 grundlegend TÜr Ihren Dienst

SIN Iheologinnen un TIheologen Seelsorgerinnen Un dSeelsorger,
die dıe gemelInsame eranTtWOrTUNG Gller Chrsten i1arken UNG die (s@-
meInde Arın untersiützen, ubjek1 der asioral sam. Darüber hinaUus
elsien SIES eInen Belirag ZUT Inkulturatlion der chnstichen Boischaft In einer
dıfferenzierten Dluralen Un multikuliurellen CSesellschaft

FUr ihren Diens? qualifizieren sıch DesonNders Im Ineologischen ImMm DEST-
sonal-sozialen, Im spirıtuellen, IM Dastoral-praktischen un Im nstitutionel-
len RBereaich 14 Siıe erwerben diese QQualitikationen E enrenamltliches
Engagement das akademıiısche T1udium der TIheologie INne s1iudienbe-
gleitende Ausbildung dıe BerufseInTtührung mIT abschließender weller
Dienstprüfung und erwelljern SIES S Berufspraxis un Fortbildung.

Ken| spricht VOo Amit des ihnheologischen ehrers, Cder ineologischen enrern: val
edard Ken! DIe Kirche, WÜürzburg 9972 443
|DIÖzese Roftenburg-Stuttgart, Bischöflliches Ordinariat MauptTabiellung Pasiorales Perso-
nal, Projeki Profil Pasioralrefereniln, Zwischenauswertung e7zemMbDber 2002
Vgl an eilsilicher [DDiensTt In ungelstlicher Zeil Aspekie seelsorglichen Arbelilens
evulie UnNnG IMOTgESN, In (SUL / 998

| Val Kompetenzleitfaden der Konftferenz, PASSQCU 999



Uber Ihre Dersonale EIgNUNG hinaus SIn sSIe Üre Ihre ineologische un
seelsorgliche Oompetenz eTählg un Uurc dıe bischöfliche eqUTIrAa-
gUNg GIZU esite In Eigenveraniwortung un In Kooperaftlon mMI7 den
anderen Dastoralen jensien un aien In den vielfältigen Dastoralen
Hanadlungsteldern TIg samn. Nach Rucher ST Ihre historische Auf-
gabe die Realisierung VO Kırche Im Konlexft gesellschaftlicher Pluralitäft. ı6
Auf dem Hintergrung eutiger Dastoraler Herausforderungen Iassen sıch
olgende Grundzüge Ihres Berufsprofils skIi7z7zieren:

In eIner Situation In der die christliche ellgion Un die Kiırchen Inr Deu-
tTungsmonopol tür XISTeNZ- Un Sinniragen zunehmend verlieren, oringen
sıch als DialogparinerInnen mIT Ihrem Theologischen Wissen un Ihren
Überzeugungen In den gesellschafflichen kulturelien Un ÖkumeniIschen
Diskurs en SIie tlTreien en tür WertTe eißl der Grundlage eInes christichen
Menschenbildes In Ildung Wirtschaf{i un Wissenschaft Polltik Uuns Urn
Kultur. In der Wertediskussion un der 1I0&e In rragen der CSlobalısie-
1UMGO, des TNedens un der sozıclen erechtigkeift, In der Diskussion
ymboll un Asthetik bleien SsIe INne christliche Sinn- un LebensdeutTUnNG

werden mIT ihrem eigenen en un CGlauben tür andere UÜUberzeUu-
gend WeT17) SIe IransparenTt mMmachen, WIE sIe Ihren Alltag Im OrTIZon des
aubens bewälfigen Sie begleiten Menschen De| Enischeidungen In
| ebens- Uund Glaubensiragen Insbesondere In Knsensituationen. Als Seel-
sorgeriInnen wertischäTtzen SIS den Raum Dersönlicher Eigenveraniwor-
TUNg Uund geben In SituaTtTionen In denen Menschen diıe mögliche Wanl-
reinel OTTt uch als Überforderung erleben Orientierungshilfen für INne
authentTische Lebensgesialiung

FS gib{ eSvue Phanomene und Formen VOo Rellglosität die zum Tell CIUS

Versatzsiücken untierschliedlicher reilglÖser erkun zusammengese!tzt
sınd nehmen diıe UuntTerschiedlichen Versuche der Sinnstiftung als AUS-
druck echier Sinnsuche un KontingenzbewäÄältTigung MST MIT Men-
schen, die reilglÖs GUT der US SINd, lTreien SIe In INe kaltlechellische
Weggemeinschafit e1n, bleien spirntuelle Begleitung un machen InTe-
ressierTe mIT christlichem katholischem CSlaubensschatz VverirauTt Als
TheologInnen greifen sSIe die der DVC ugrunde legenden Fragen UT
un st1ellen sSIEe In den Konlex7t der chrnstlichen ellglion.

Vgl Bucher, DIel enitischeidende AmTtT [ )ie Pluralität CAGs KOonzıl Un die Pasioralre-
fent/iInnen In Pastoraliheologische Informalionen: 771 7897 263-294 Im RÜCKDEZUG UT
diesen Artlıkel DneschreIibfT Bucher Gls „spezifische erufung der Gls kademıker
eINe nIcCchTt-akademische KkontTexiuelle Glso Derspekilvische Lalen-  eologie VOT Ort
eniwickeln” Ihre „Akademische Ausbildung Kann nelfen Astoral gegenwarissen-
sipler, W el analyftisch reflektlierter InnovAaTlIver, well der Geschichtlichkeit er Iradılon
DEewussier, UNG kompeilenier, w ell meithodenreflektlerier beilreiben (Refera eru
UunG erufung” beIm StudienTAG der Konferenz der Pasioraliheologinnen Ulale
iIneologen, Frankiturit St GCeorgen 16.097.04).



DIe welilgehend orivaftisierte un VOo Unve  indlichkeit der knlischer
Dıistanz geprägie Religiosität vieler Menschen nehmen wahr Un g —
hnhen reGTIvV amı ennn Tür HIC wenige Menschen SIN reilglÖse
Dienstleistungen allraktiv Un werden Desonders He wWichtigen DIOgra-
ohischen Anlässen erwariel erschließen Menschen rie yYSTAgOgIl-
scher Erfahrung WeTr17) sIe 7.B Jugendlichen einen Sinn tür heilige Orte
vermitieln der dıe Wahrnehmung des Kiırchenraumes chärfen Sie Sni-
wıckeln Rıtuale für Bl mIT Menschen und gestTalien iInnerhalb des gebo-
Tenen ITurgischen Rahmens Falermm bestimmten LebenssiIt!ualionen, WIE
Segnungsfestie, Einwelhungsteste, symbolische Felern.

Angesichts steigender Mobilität un eIner TS VOo  } Lebenswelten
WIEe eIner erknappung der Kessourcen STE dıe deelsorge VOT der Au
gabe die notwendige „ Verörtlichung der Lebens- Un CGlaubenskom-
munıkalon 16 In der OUOrtsgemeinde anNgEeMESSE berücksichtigen Uundg
den ıc Tür „NSUS (OMe 17 der Seelsorge chärfen

engagleren sıch In der Eniwicklung gemelindlicher KomMUNIKATIiON
Un In der Eniwicklung VÖOÖ| lebendigen kommunikaliven CGlaubensmilli-
SUS un bringen sıch konzepflonell un Dorozessbegleitend In den Inneren
Siruktiurwandel der Kırche ean MIT der EnTWICKIUNG Formen QUTSU-
chender AasSTOra un missioNarıscher Inıtaltiven machen eUuvuTlc
SS Gemeinschafiserfahrungen uch Qquiserna VO|  : emende gIbT
und diese sıch In sehr unterschiedlichen Sozlialgestalien mManıifestieren. In
e Richtungen modereren diıe noTwendigen Übergänge VOo eIiner
klassıschen Volkskirche gewandelien und SOozlaltormen VOo  z
Kiırche Sie elsien eaInen ellrag ZUT Professionalisierung der einzeinen
Seelsorgebereiche VOo Terntorialgemeinden Un ZU mMmissionarıschen
Aufirag der Kircne Indem SIES siıtuaTionsgerechite zeitgemäße Formen
VOo Seelsorge enTiwickeln, Lebensraum-ornentlerte Seelsorge, o_.
JeTEe Pasioral, projektbezogene Seelsorge.
en unterschliedlichen |ebenswelilen EeEMISPreEeCHEN jeweils eigene

Sprachweliten vermitieln diıe prache der Menschen VOo evuTtTe mIT
der iradlıerien Glaubenssprache SIe Vversuchen mIT Menschen In VeTlT-
schliedenen Konlexien eInen sprachlichen Ausdruck Tür en Un
Clauben Iiinden un den Teifien Sinngehalt der Worle Un Bılder des
aduDens mIT deren Milieugeprägter Alltagssprache In Inklang Drin-
Jgernr)

Im Zuge eIner zunehmenden Auflösung Vverirauter sOzıIGIler SIcherungs-
nelze, Entsolldarisierung m Konsumorlentlerung verlreien diıe V OaNn-

geliumsgemäße Opftlon für diıe rmen Indem SIEe ungerechtie Sirukturen
autfdecken OÜbernehmen sSIe INne Anwalischa für Benachtelligte e]|
nuTlzen sSIe Desiehende sOzIGle ei7zwerke cder inıtieren sölche. [Dies kannn

| Vgl Werbick Ädoyer TÜr die Verörilichung des AaQuDens, In Lebendige Seelsorge
2004} Zl

167 Vgl -DertTZ, Nevue rie DBraucht eillz Kirche, In Lebendige Seelsorge 2004) In /it



geschehen Gurt gemeindlicher ene eIWG | der Anwaltscha für el

Asylheim Guft dem (CSemenndelerrntorium für Arbeitsiloseninitiatven der
GuT übergemeindlicher ene I DIialog mIT anderen Institutlonen als
Verireiung \ Kırche | STtadiiellinitiativen

sehen dıe eainzeinen Menscnhen mIT Ihren reichhaltigen Fähigkelten
Begabungen und Charismen FÜr SI& ı] &S INe zenTtrale Aufgabe die
Vverschliedenen Chariısmen anidecken un tTür Jjeden Finzelnen und dıe
(sSemenscha ZUT Geliung bpringen [ | Autfbau esuchs-
Jenstes | Krankenhaus un HOSpIZ | der Begleitung FEhrenamilicher |
der Sakramentenvorbereitung un Kalechese | der Begleitung V

Pfargemeinderäten In Gesellschafft die Versiärkt UT Freiwilligen-
diensitie Uangewlesern) ıST n diese SOZIG| ONOrTIEe un | Kirche
deren TukKTUur das renam gehö gewinnt diıe Aufgabe der ren-
AamTilıche un Multiplikatoren qualifizieren und beglelien zuneNh-
mend Bedeutfung

nNnTer den gesellschafilichen Eniwicklungen der etztien re hat die
eschlechterfrage besonders Bedeuiung9 DIel emd der
Gleichberechtigung hat sich Q]| e8li die rage tokussiert welche olle
das sOozIGle (seschlecht | den EnischeldunNgsprozessen VÖO| Polltik Wirt-
schaft Uund Organisationen spielt. Im (sender-Malinsiream wurde diese
rage Uberprüfungssystem weltereniwickelt das || allen gesell-
schaflillichen Reraichen angewandt werden soll, mIT dem Ziel CISS FrCIU-

UNG Manner gleichermaßen gesellschafiliche Enischelidungsprozesse
mitgestalten
Wenn die Kirche | dieser (sesellschaftt Manner un Frauen erreichen WIIl|
ST SIES herausgeforde Guf diese Entwicklung redgiertTer) und Ihre FntT-
schelidungsprozesse und lalı seelsorgliches Handeln QUuT deren Dotfentlelle
Wirkung Tür e]| CSeschlechter alla Uberprutfen ©] ST Derück-
sichtigen CISS dacs gegenwärtige kırchliche en welilgehen VO|
Frauen geiragen un gesialiel ıra und Frauen | der CGlaubensiradition

schon IM Dbedeulende olle spielen
Als iun sowohl Iheologen als uch Iheologinnen Ihren Dienst ISS
die Kırche Ihrem Aufirag CUS der Perspe  ve beider Ceschlechter nach-
kommen kannn

| Iie Je und (CSesamıthe!lt der genanniten Profilmerkmale ergibf e1r)

iıdealiyvpisches Berufsprofil das innerhalb konkreien Aufgabenbe-
reichs Jewelils 1Ur | Ausschnitten UumgesetTzT werden kannn Je nachdem,
Öb die versiörkt | cder Territorialseelsorge | der Kategorialseelsorge
der [ der Zielgruppenseelsorge eingesetTzi Siale der Ihren Dienst Gls
Inheologische FachreferentlInnen Aqusüben gehen S$IS exXxIiDe un ITuagalTlI-
onsgerecht un ach persönlichen oMpelieNZEN mIT den Rollenan-
orderungen | Iie Innovalionskraft des EnTaltungs- Un AnelIlgnungs-
JjJensties VOo  z leg arın CISS dieser Dienst siıch Guf der HÖöhe der Zeit |

siıch verändernden Kırche und (sesellschaft vollzieht Un diese mIT
gesialtel



PastoralreferenilInnen: Chance für Kirche Un esell-
schaft

un diejenigen die den Beruf ansireben, Siale selbst7 Kınder Ihrer Zeit
Innerha der Dastoralen [Diensie un Amter SINC weniger mIT eIndeu-
Igen Rollenerwartungen konfronlie Un blelien VOo  7y er die Chance

texiblem Uund differenziertem Dastoralen Handeln

en sıch In Ihrer eigenen Blographie mI7 der Pluralität der (sese!lml-
schaft auseinandergeselzil un kennen diıe aAmı verbundenen KONnNse-
JUETNZEN) CUS eigener ahrung Sie en sıch für ennn en CIUS dem
christichen Clauben enTtschıIeden den SIEe Im Theologiestudium WIsSsen-
schafftlich durchdacht un In der studienbegleitenden Ausbildung Q UNZ-
EIINIC Verllieft en In dem Bewwussiseln, CISS dıes en fortwährender
Prozess IST

AUS dem eigenen CGlauben hNerqus leben, dıe Siıtuatlion anderer
versiehen und mIT ihnen gemeInsam nandeln die ahrung (SOTiIes als
Mitgehendem der wesendem Z alltäglichen en In Beziehung

se7l7zen und diıes IM Aufirag der Kırche lun, MOTIVIEe diesem
kirchlichen Berut Sie Dleiben WIE andere uch GUurT der UU un ken-
e ebentalls CGlIaubensnotT un -zweIıfel Sie begleiten andere uchende
Im Wissen die eigene Begrenzung un scheuen sıch S In den
terschiedlichsten | ebenssit!1ualionen bis diıe renzen mitzugehen

Als Manner un Frauen, Verheilrateile un Unverheiratete Welilliche un
Crdensleuite pringen Ihre unterschliedlichen Lebenserfahrungen mIT
un stallen sıch mMI7 Ihnen In den Dienst? der Kırche DIe Einführung des
Rerufs Ist gerade aufgrund der vielfältigen Ertfahrungshorizonie Un
der Dastioralen Herausforderungen INne unverzichtbare Aniwort GurT den
ande| In GSesellschaftit un Kirche amı OomMmMm die Kırche Ihrem Auftf-
Irag een, mIT einem DDienst zeitgemäüßbe Seelsorge. ZU ermödgli-
hen un die Rede VO offt unterschliedlichen gesellschafftlichen
rien wach halten

Aucn WeT1N ZUr ekklesiologischen erorfung des Berufts noch rragen Sl
ten SINd, hat sıch der INSGTZ der In der Kooperatlon mIT den anderen
Dastioralen lensien un Amtern Un mMIT den Fhrenamltllichen In den
mehr als dreißig Jahren saIınes RBesiehens Dbewährt [ DIie PR In diıe wellere
asioral- un Personaleniwicklung einzubeziehen, Ihre spezifischen KOm-
Detienzen In Projekiten un Mme entiwickelnden Formen VO| Seelsorge

nutzen, Dleibt erforderlich Z Wohl der Kırche Un der aınzelnen
Menschen. Die SIN bereit sıch AaTUur In den Dienst nehmen Icssen.


